
    
      

   
    

et großen Julatiſ. 
Ihre ſind⸗ * Sereinl 
v üi Die e ſomt die chen Arbeiter nicht nur 

ů ü ipoluiſhen Korfenth Parte 0 „und der allpol orfan ur 
entgtehen Wollen Dieſe ſelbſtändigen Regungen 3 
ter finden keine Gnade bei⸗der ſogenannten Iutell Stle 

uhnt, die Arbeiter am Gäng ude zu 
rer 

üDsmehr entziehen und. ihre éigenen“ Men Wehe 
ſche „Intelligenz betrachtet im allgemeinen 

als ein unter ihr kiefftehe hendes Weſen, als sinen 
nur „von oben! behandeln und ihm ſeine 

Mindektwertigkeit fühlen laſſen muß. Den geborenen üh⸗ 
rern des Volkes hat er nur⸗als Schemel zu ihrem Au ſtieg 
iin dienen. Swiſchen bem Bürgertum und der Arbeite⸗ 

klafft ſomit wie in keinem onderen Lande ein breiter 
der ſchwer überbrücken iſt. Dieſe beleidigende Mißachuung 
hat bee Arbeiter ſe verbittert, daß ſie endlich der Leit⸗ 

hammelei ſatt wurden und ſich eine eigene Wpoifide Orgeni⸗ 
Loiene ſchufen und ſie von Weſtfalcn, Pos gegründet 
wurde, , Auch, in ihre Heimat Verpflanzten. wier der 
„Intelii eng, den Junkern und der Kleriſei, wider den 
Strich, denn ſie 'e fühlen ihre Poſition arg bedroht, ſie ſehen 
mit Schrecken, daß der rbeiter, der dem „hochwürdigen“ 
und dein „onädig jen“ Herrn demütig die Hand küßte, nun⸗ 
mehr ſelbſtändig zu denken und zu handeln beginnt. Weil 
er ſein Recht verlangt, iſt er in den Augen der „Intelligenz“ 
nichts weiter mir ein hösartiger weſtfälil er Bolſchewik, der 
das brave gehorſame Bolk aufwiegelt und mit fluchwürdigen 
Ideen vergiftet. Dieſe Laß L⸗ iſt z. B. in der an. ſen 
ſchen ſo weit gediehen, daß Leute, die aus Rheinl- ⸗Weſt⸗ 
falen in das neue „mit Hilfe der göttlichen Vorſehung auf⸗ 
erſtandene“ Polen — zuziehen, weder Wohnung noch 
Arboit erhalten oder ſonſt empfindlichen Schikanen ausgeſe 
werben. Die Poſener ichſelhopfpolittter, wie die Häup⸗ 
linge der Korfanty⸗Partei genannt werden, ſcheuen vor kei⸗ 
nem Mittel zurück in der Bekämpfung der nationalen Ar⸗ 

berpomich Ste hatten ſo⸗ 2 gar die Abſicht, den Präſidenten 
olniſchen Neruhlt⸗ ilfudzkt. der am 21. September 

W. ßoſen war, zu verhaften und ihn zur Abdankung zu 
Dan ingen. Warum? Well der Pröſident ein — Sozial⸗ 

'emokrat iſt. Er iſt zwar mur ein ſehr gemäßigter und 
nationai denkender Sozialiſt, iſt aber immerhin ein „roter 
Bruder“. Und das iüt bei den Korfantuleuten ein iodes⸗ 
würdiges Verbrechen. Hesbalb muß er geſtürzt we wWerden. 
Bet feiner Antunft in Poſen f⸗ ſollte folgender Aufruf ver⸗ 
brritet werden: 

Pilſudzki iſt Sozialiſti Pilſudzki vereint ſich mit Deut⸗ 
ſchen und Juden! Nieder mit Pilſudzti! Hoch Dmowſti! 
lertſel. war iſt nämlich der Ertorene der Schlachta und der 

Kleriſei, war in der ehemaligen ruſſiſchen Duma ihr Anwalt 
undr repräſentiert jetzt die polniſche Schlachta bei dem Rat 
der Fünf in Paris. Nur dem Umſtande, daß die Abſichten 
der fantyana rechtzeitig vereitelt wurden, iſt es zu ver⸗ 
danten, es zu einem Putſch, bei dem ſicher vier Blut ge⸗ 
floſſen wäre, nicht gekommen iſt. Die Korfanty⸗Partei ver⸗ 
folgt nämlich dieſelben Zwecke wie unſere Alldeutſchen. Sie 
hat den Rückſchritt, den nationalen und religiöſen Fanatis⸗ 
mus auf ihre Fahne geſchrieben. 

In Rheinland. „Weſtfalen iſt es der in Herne erſcheinende 
„Narodowice“ („Der Natkionaliſt“), der die nationale Ar⸗ 

     

    

       

    

      

   
ebartei beftig bekämpft und ſie der allpolniſchen *² 

  

  

   Haomen und ben üheien n heiter⸗ 
2 Kedest WereerAulfang“ — Piecha v und Man⸗ 

hotbſtl - deshalb ein wũ entbrannt, der immer 
weiters Weie zieht und ein Spaltpilz unter den rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Polen wirkt. Im Poſener „Bazar“,dem 
Hotel der polniſchen Schlachta, nannte Herr Kwiaktlowffki die 

unerfahrene Polltiker, ſie noch mit onderen Liebens⸗ 
uu ih ſhen. 80 Die Wzeht dee laſſen den Vorwurf 

nicht auf So fliegen je ile Kamf un, 
herüber. E dabei betroff ffen werde , müſſen 
Diaß räumen. Dazu wurden auch zwei ehemalige Fuhrir 
der Berufsvereinigung gezwungen, Rymer und Söoſinſti, 
beide waſchechte Korfantganer und polittſche Induſtrieritter. 
Der letztere war Reichstagsabgeordneter, jetzt iſt er 
Mitglied des polniſchen ages. Aus politiſchem Ehr⸗ 
geiz iſt er⸗der WArbeiterſache untreu und Zutreiber der pol⸗ 
niſchen: Reaktion geworden. 

Die polniſchen Gewerkſchaſten haben ſich jetzt auch eine 
See geſchaffen, die Gemroltonaniſuan. in 
Ihre Leitung übernimmt Mankowſki, derVorſttzende der 
ſchteſlich mit bem Solange dieſe Organiſation faſt aus⸗ 
ſchliehlich mit dem deutſchen Unternehmertum zu tun hatte, 

führte ſie das radikale Wort. Jetzt, wo ſie auch mit pol⸗ 
niſchen Unternehmern zu tun hat, platzen die Intereſſen⸗ 
gegenſätze ſchärf müfemender. Sie irie yu ihnen nicht wehe 
tun, „um nicht die polniſche Induſtrie zu ruinieren“ und iſt 
beſtreöt, die Gegenſätze zwiſchen hen Atbet und Kapttal nach 
Arxt unſerer Hieſch⸗ Dunckerſchen Gewerkvereine zu über⸗ 
brücken. was ühr aber nicht gelingen will. Weil das eine 
Unmsôglichkeit iſt und weil das die polniſchen Arbeiter nicht 
erfahren dürfen, wird vor denſelben der rote Lappen eifrig 
und ausdauernd geſchwenkt. Das zieht immer noch, beſon⸗ 

bei den national und religiös fanatiſterten polniſchen 
Arbeitermaſſen. So brauchen die polniſchen Unternehmer 
die Arbeiterorganiſakionen vorläufig nicht zu fürchten. Aber 
auch in Polen mehren ſich unter dem Proletariat Zeichen 
des Ekwachens. Und früher oder ſpäter werden Schlachta 
und Klexiſei die Macht an die Arbeiterſchaft abtreken müſſen. 
Zwiſchen zwei ſozialiſtiſchen Staaten — Deutſchland und 
Rußkund — kann ſich auch die ftärkſte Reaktion nicht halten. 
—.—. dieſen zwri Rädern wird ſie ſicher zermalmt. 

   

    

  

    

  

  

Es geht wie Seſchmiert“ 

Bom Zentralverband der Angeſtellten wird uns geſchrieben: 

Nach der Revolution nennen ſch bekanntlich alle Angeſtellten⸗ 
verbände „Gewerkſchaften“. Sie wiſſen, daß 1155 auch die Ange⸗ 
ſtellten von der Notwendigkeit der gewerkſchaftlichen Organiſation 
überzeugt find. und da ſie den Abmarſch ihrer Mitglieder ins Lager 
des freigewerkſchaftlichen Zentralverbandes der Angeſtellten auf⸗ 
halten und unaujgeklärte Berufsgenoſſen einjangen wollen, nah⸗ 
men fie den früher ſo verſpotteten Titel „Gewerkſchaften“ an. Äber 
auch nur den Titel! 

In Wirrlichkeit ſind ſie noch heute, was ſie waren. Unter 
keinen Umſtönden wollen ſie die Sympathien der Arbeitgeber ver⸗ 
lieren, da es für die wirfHuftektAchn Verbände eine Ledens- 

  

  

Der Schimmelreiter. 
Kyvelle don Theodor Storm. 

2⁵ CFortſetzung.) 
Dergleichen blieb Iange der Dank für die Hilfe. die ihr die 

Deichgrafslevte argedeihen ließen; dann aber wurde es auf einmal 
anders. Der kleine Kindskopf Wienkes guckte eines Morgens durch 
die halkgeöffwete Tür zu ihr herein. . Na.“ rief die Alte. die mit 
den Händen ineinander auf ihrem Holzſtuhl ſaß⸗ „Was haſt du denn 
m beſtellen?ꝰ 

Aber das Aind kam ſchweigend näher und ſah ſie mit ihren 
gleichgültigen Kugen unabläſſig an. 

„Biſt du das Zeickgrafskind?“ frug ſie Trim Jans, und da das 
Kind wie nickend das Könichen ſenkte, fuhr ſie fort: So ſetz dich 
hier auf meinen Schemel! Ein Angoralater iſts geweſen — jo 

groß! Aber dein Bater hat ihn totgeſchlagen. Wenn er noch lebig 
wäre, ſo Eiunntſt du auf ihm reiten 

Sienke richieie ſtumm ihre Augen auf das weiße Felt: dann 
Kriete ſie nieder und begann es mit ihren kleinen Häunden zu 

wie Kinder es bei einer lebenden Kate oder einem 

Hunde zu machen pflegen. Armer Kater!“ ſagte fie dann und fuhr 
wieder in ihren Viebiofungen fort. 

So!“ rief nach einer Weile die Alte: Sjetzt iſt es genng: und 

kten kannſt du auch noch heut auf ihm: vielleicht hat dein Vater 

ihn auch nur um deshalb totgeſchlagen!“ Dann hob ſie das Kind 
an beiden Armen in die Höhe und letzte es derb auf den Schemel 
nieder. Da es aber ſtumm und unbeweglich ütren blieb und ſie mir 

immer anjah, begann ſie mit dem Kople zu jckütdeln: . Du ſtrafft 

ihn., Goti der Herr! Ja, ja, du ſtraſſt ihn!- murmelte ſie: aber cin 

Erbarrien mit dem Kinde ſchien ſie doch zu überkommen: ihre 

Möcherne Hand ſtrich über 3 dürfteige Daar desfelben, und aus 

den Augen der Keinen kam v eb ihr damit wohl geſchehe. 

Von nun an kam Wienke isglich zu der Elten in die Kammer: 
ie ſetzte ſich bald von ſelbſt auf den Anporaſchemel. md Tri“ Jans 

gad ihr Alaine Fleiſch- und Brotſtäckch, in ihre Händchen, welche 
ſie allezeit in Vorrat hatte, und ließ ſie dieſe auf den Fußboden 

wecſen: darn kam mit Gekreiſch und ausgefpretzten Flügeln die 
Möwe aus irgendeinem Winkel hervorgeſchoſſen und machte ſich 

darüber her. Erſt erſchrar das Kind und ichrie auf vor dem großen 

ſtürmenden Vogel: bald aber war es wie ein eingelermies Spiel. 

und menn ſte nur ihr Köpichen durch den Türſpalt ſteckte, ſchoß 
ichen der Aogel auf ke zu und ſetzte ſich ihr auf Kopf oder Scheltet, 
dis die Aite ibr zu Hilfe kam und die Fütterung beginwen konnte 

    

Trin Jans, die es. ſonſt nicht! 

  
e leiden können. daß keiner auch 

nur die Hand nach ihrem .Claus ausſtreckte, ſah jetzt geduldig zu, 
wie das Kind allmählich ihr den Vogel völlig abgewann. Er ließ 

ſich willig von ihr haſchen: ſie trug ihn umher und wickelte im in 
ihre Schürze, und wenn dann auf der Werfte etwa das gelbe 

Hürdlein um ſie herum umnd eiferfüchtig gegen den Bogel auffprang. 
dann rief ſie wohl: ⸗Kicht du. nicht du. Perlel“ und hob mit ihren 

die Mõwe ſo hyoch, daß diele, ſich ſelbft befreiend, ſchrꝛiend 

über die Werfſte hinflog imd fatt ibrer. mun der Hund durch 

Schmeicheln und Springen den Placß auf üdren Armen zu ervbern 

ſuchte. 

Fielen zufällig Haukes oder Elkes Augen auf dies wunderliche 

Vierblatt. das nur durch einen gleichen Mangel um ſelben Stengel 

feſtgehakten wurde, dann flog wohl ein zärtlicher Blick auf ichr 
Kind hatten ſie ſich gewandt, ſo blieb nur noch ein Schmerz caurf 

ihrem Antliß, den jedes errſarn mit ſich von dannen trug. denn 

das erlöſende Wort war zwiſchen ihnen noch nichn geſprochen wer⸗ 

den. Da, eines „Sommervormittages. als Wienke mit der Alten 

und den beiden Tieren auf den großzen Steinen vor der Scheunen⸗ 

tür ſaß, gingen ihre beiden Eltern, der Deichgraf ſeinen Schimmel 

hinter ſich. die Zögel über dem Arme, hier Sber: er wollte arf 

dep Deich hinzns umd hatte das Pierd Res ſeider von der d 

heruufgeholt: ſein Weib harie auf der Werfte ſich an ſeinen Arm 

gehängt. Die Sonne ſchien warm bernieder: es war faſt ſchwül. 

und mitunter kam ein Windſtoß auns Südſüdoſt. Dem Kinde mochte 

es auf dem Platze unbehaglich werden: Wierlke will mitl“' rieſ 
ſie, ſckrüttelte die Möwe von ihrem Schoß und griff nach der Hond 
ihres Baters. 

„So komm!“ ſagle dieſer. 

Frau Elke uber rief: „In dem Wind? Der flirgt dir wegl“ 

halt' fie ſchon; und heut haben wir warme Luft und luſtig 
Wafſfer. da fum fiss tanzen ſehen.“ 

Und Elle lief ins Haus und holte nach ein Tlchlein und ein 

Käppchen für ihr Kind. „Aber es gibt ein Vetter.“ ſagte fie: 

-macht, daß ihr fortkommt, und ſeid bald wieder hier! 

Haule lachte: Das ſoll uns nicht zu farſen kriegen! und hod 
das Kind zu ſich auf den Sattel. Frau Elke klieb nach eine Weile 
auf der Werfte und ſah. mit der Hund ihre beſchattend. die 
beiden auf den Weg und nach dem Deich he ben: Trin Jans 
ſaß auf dem Stein und murmelte Unverſtändliches mit i 
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Mitglieder dieſer Verbände. Noch jetzt nehmen dieſe Verbänd 

Poſen. 

    Lippen. 1 

   
   

    

an allen Xblensnumgen zum Trotß en 
* Krbeitgebert⸗ in ihren Keihen, Noe 

Me große Direkto ktiengẽ 
Wcheatünnee urdhee⸗ — — — —— 

    

   

      

      

Zuwendungen von großen Indufſtrie⸗ und. Haudelshäuſers 
Der Iluſtration dieſer Behauptung diene votffolgende e 

Am 24. April 1019 erhielten 
der Verband bentſcher Handlungsgehilfen, Leipzi 
der Kaufmaͤnnifche Verein von Wehe — 
der Verband reiſender Kauflente 

von der Zigarettenfabrik Georg A. Jasmatz i, Attie 
gefellſchaft. Dresden, durch Scheck je 3000 Mark Werwieſen D 
Derbände haben den Betrag angenommen und guittiert. 

Am 9. April 1918 nahmen i Verbande ſowie auch d— 
Handlunß zzehilfeweirvan 
    

    

    

  

   

  

Deutſchnationale 
und der KRanfmänniſche Verbund jar avgidlis 
Angeſtellte je 2000 Mark mit folt Begleitſchreiben: 

„Wir beehren uns, Ihnen in der An unſern Scher ö⸗ 
2000 Marlk zu überreichen mit der Bitze, diklen Betrag zum Veſte 
der gemeinnützigen Beſtrebungen Ihres 
wenden zu wollen. 

Wir bitten guter Orduung halber ug gefällige Ernpfang 

Die Berbände ſcheinen ſich in ihrem 
gebern gegenäber gebeffert zu haben, benn ſwährend ſe im Jah 
1918 mit 2000 Mark abgefunden wurden, ielten ſie im Jah 

1919 3000 Mark. Wieviel werden ſie im nächſten 1 Mm⸗ beromme! 

Und wie nennt man ſolche Zuwendungen in nee-E, 

veben? 

Vildungsweſen 
Sogiciäiſcher Sehrerl i 

Der Verband ſoziahiſtiſcher Lehrer und Lehrerinnen Deutſ 
lands und DeuiſchOe ichs hült encer, auweiten Nongreß vn 
2. bis 5. November Iin Müunchen ab. Die Tagesordnung laut 
1. Wir und die n, 2. Kichtlinien fär ein ſozialiſtiſch 

  

Schulprogrammi 3. ingende Organiſations- und Tagesfrag:⸗ 

Alle ſozialiſtiſchen Lehrer und Lehrerinnen werden aufgeiorde⸗ 
Vertreter zum Kyngreß zu entſenden. Jede. auch die llein 
Ortsgruppe, hat däs Recht, einen Sertreter zu ſchicken. Anmieldn 

gen auf Hotels find zu richten an den Wohnungsausſchuß Monche 
— 23, G. g. I. 

Bolkshochſchule in Dänemark. 

Nach den„Berichten däniſcher Seitungen ll bei Kehpenhe 

eine internafionale Volkshochſchule errichtet werden, die dazu 

ſtimmt iſt, eine internationale Bildungsſtätfe kür die Arbeiterſcht 

aller Länder zu werden. Die cinrisueg der Schule wird d 

däniſchen Dationalen Volkshochſchule, Lie iich eines international 

Anſehens bereits erfreut, eniſprichen. Xis Usterriehtsfärher ſi 
vor allen Dingen fremde Sprachen, Sebce Soziologie und U 
ſundheitslehre in Ansſicht genommen. Die jungen Proletars 

deren Unterricht felbfwerſtandlich wmentgelklich ſein wird, werd 
gleichzeitig in der Schule wohnen und dort verpflegt werden. 2 

Unterricht ſoll von Lehrern aller Länder gegeben werden. 2 

Koſten werden durch eine nationale Sammiung in Dänemc 

aufgebracht. 

Dieſer, Plan, dem mam nur allen Erfolg wünſchen k—=. wi 

  

die Wiederherſtellung der internationalen Beziehmnen zwiſch 

den Völkern erleichtern und das Gefühl der Solid-rität unter d 

Arbeitern aller Länder ſtärken und feſtigen. 
———————— 

Das Lind lag reanngslos im Arm des Vaterst es war, 8 

atme es beklommen unter dem Druck der Sewitterluft: er vei⸗ 

den Kopf zu ihr: 
„Min.] Mienke? frug er. 
Das Kind ſah ihn eine Weile on: 

das doch! Kannſt du nichi alles?“ 

Was ſoll ich können, Wienke? 

Abereſie ſchwieg: ſie ſchien die eigene Frage nicht verſtanden 

boben. Es war Hochflut: ols Ne anf den Heich Pincurtaraen. ch. 
Dern ergeteet den bi, Mehen hamsehh un b ir in 

Wirbelwind trieb die Wellen ſtrudelnd in die Höhe. v 

neue bamen heran und ſchlugen klatſchend gegen den Strand: 

Hammerte ſie ihre Händchen augſtvoll um die Fauſt ihres Bate; 

die den Zögel führte, daß der Schimmel mit einem Satz zur Se 

fuhr. Die blaßblauen Angen ſahen in wirrem Schreck zu Har 
guf: „Das Waſſer. Vater! das Waßfer!“ rief kie. 

Aber er löſte ſich ſanft und ſogte: „Still, Kind, du biſt 
deinem Vater: das Waffer tut dir nichts!“ 

Sie ſtrich ſich das jahlblonde Haar aus der Stirn und wa 

es wieder. auf die See hinaus Wen. st te mir ni3ts— 

ſie zitternd: „Vei, ſag, daß es ů 

und daun tut es uus auch nichts! 

„Nicht ich kann das. Kind. entgegfete Hanuke ernſt; aber d 

Deich. auf dem wir reiten, der ſchützt uns. und den hat dein Va 
ausgedacht und bauen laffen.“ 

Ihre Augen gingen wider ihn. ars ob ße des nccht ganz v 

ſtünde; dann barg ſte ihr auffallend kleines Köpſchen in dem weit 

Röcke ihres Vuters. 

„Warum verſteckſt du dich. Wiente?“ raunte der ihr zu tiſt! 

noch immer bange?“ Und ein zitterndes Stimmchen kam aus d 

Falten des Rockes: .Wienke will lieber nicht ſehen: aber du kunt 

doch alles, Vater? 
Ein ferner Donner rollte gegen den Wind herauf. -Hohor r 

Honke, da kommt est“ und wandte ſein aerd gur Kückkehr..X 
wollen wir heim zur Mutter!“ 

Das Kind tat einen tiefen Atemzug: ober erft, als fie die Vr⸗ 
und das Haus erreicht hatten, knb es das flöprr 
Vaters Bruſt. AIs damn Fran Elke ihr im &⸗ 
und die Kupuze abßgenommenn 

Legel vor der Mutter ſte 
ſchüttelte ße leiſe, maal 

-Vater. ſagte es. De Ke 

    

      

   



große Bedentusig 5 
Däwifitt und durch ein Herr 

Ealiüi indißherraten 

it wncub, daß 8r Es clbem Seufüine us 10 
r Das Kacßl der ſchaffenden Sisnde forse, großartig ke. 
eL Desbeld burrr hurrat Eazral —, Auub im Serinbeten. 
e2e Soichers Lam Sotde Wb ctet Sanchrenute in der⸗ Ka eiwer Sihantgl die Vertreter der SSlläckternxifter. ver Ke⸗ 

vettachmer im Fleiſcbegrwerse mnd des Magißtrats hetten. tküil⸗ 

daß die Wurſtmacherei cuf dem Schlachtss5f., die bisher in Händen 
der Stadt war, an die Fleiichermeiſter-Immueg, alfo an Präwäbe, 

üdergeben worden fei. Bie Angeßtellten— etwa 12 un der Fahl 

— haben bereits ihre Kimdigung zugeſtelkt erhalten. 

Die Norminnaliſierung gewiffer Betriehe war zweiſellos eine 
——————— indem fe es verſtanden chaft. die zns der Krieg gebracht hat. Das beweiſt ichan 

Aleinen Kuzeigen ‚der den Erbeits- und die Tatlache. daß bon priwallapitaliikiſchen — 
eeeeee ee, 

        

   DN in die Gond zu Keßmten. ——— 

   
nutß aber doeper Gmiping echchen Berbes, deb keihß i bes 
Lebensmitielverſorgung Ingeſtändmiſſe gemacht werden, bie von vn⸗ 
Eberſehbaren Folgen für die Allgemeinheit werden fünnen. Der Fa⸗ 
gittret iK nicht daftr da. des er einr Willige Rarioneite in den 
Händen einzelner Bevölkermeskreiſe iſt. Wir fordern, daß die 

Uedergabe an die Inung fofvri rücckgengig gerharht wird. Es 
wöärr intereffant zu erfahren, auf welche Weiſe eimne ſolche aber⸗ 
hanpt zuſtande gelummen ‚ft. Derortige Angelegenheiten wäbeen 
borerß der Stadtberorbretemerfummlung Anterbrritet rerden. 

Dasdn aber iſt nächts Lelant gerserden. But man dit 5fßatlich 
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„Iuhiätpachtmeifter 
baben die Gerichtsdiener und Eefang Seneruſſcher⸗ 

mg Iv Hachtrreiſter und die erſten Gerich 
er Iußtixmdemtnniler erhulten. 

KEmisbezeichmen ventiſpricht einem Wumſt 
derent die Bexeichnung „Diener“ vder Bote“ mißfiel 
hatte man nuch die Bezeichnung Schaffner vorgeſchlagen. nſeres 
Erachteng ein ußerſlüſſitges Kumpliment an die Titelſucht! Es lie⸗ 

ů gen karfächlich für das Juſtizminiſterium andere wichtigere Arbei⸗ 
ten vor als dergleichen Firlefanzereien. 

Iinmer noch mobil. Die Danziger Truppen Iſcheinen in 
Berlin gunz vergeſſen zu ſein, denn ſie ſind noch immer im 
mobilen Zuſtande und er 
hobe t cen Die Beamten der Intendantur hingegen 
ſind nicht mobil. In Berlin ſcheint man Leßen nicht zu wiflen, 
in welchem Maße Erſparniſſe gemacht werden könnten. 

Alll weddert „ m ernem ganz dringenden 
Bedürfnisabzuhelfen“, ſoll ſchun wieder ein neues 
Kino erbaut werden, neben dem Gebäude der Weſtpr. 

Brandverſicherung, Eliſabethwall. Hier wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich auch die Bautätigreit ermöglichen laſſen. Für Wohn⸗ 
häufer iſt das bekanntlich nicht möglich. 

  

Dunzig kaufte als Kleinhändler einen Poſten Zigaretten und ver⸗ 

ter, der gleichfalls Kleinhändler iſt. Es wurde alſo unnötig ein 
Glied in den Handel eingeſchaltet. Das Schöffengericht verurteilte 

Cohn wegen Kettenhandels zu 100 Mark Geldſtrake⸗ Oie 
er ficherlich erkragen kann. D. Red.) ‚ 

Aus aller Welt. 

44 Fehte Hreiheilstenkle. 
Das außerordentliche Kriegsgericht in Dortenmnd 

  

  

berg der Aktiengeſellſchaft „Königborn“ am 30. Juni d. J. aus⸗ 
füßrten. zu einer Geſamtſtrafe von 82 Jahren Zuchthaus and 
neun Jabhren Stfüängnis verutteilt. Färc des Mauber wurden die 
Dereulchen Ehrenrechte auf die Dauer von fünt- Jahren aberkannt. 
Die Serurteilten Sserfielen den Rechrengsfügzrer 
Kiſte mit Lohngtldern in Höhe von 310 680 Mk. 

Die Archive Mackenſens. 

** Sinne 

Das rumäniſche Preſſebureau meldet, daß die rumũniſchen Be⸗ 
hörden in Bukareſt in einem Magaain 20 große Liſten mit den 
amtlichen Archiben des GSenerals Mackenſen entdeckten. Die in 
dieſen Kiſten enthaltenen werwollen Schrijtſtacke beziehen ſich auf 

ü die Kriegaoperativnen der deutlſchen Herre im Oſten. 

Der berbotene Kaiſerfilm. 
Die das Berl. Tagebl.“ mitteilt, ſollte der tendenzißſe 8²im 

Kacſer Wilhelres Glück und Ende“ im Sportpalaſt zum erlten 
Srele Sfrentlich anfgeßührt werden. Die Vorführung des Frimg 
iſt jederth vom Oberlormmandierenden geſtern verboten worden Wie 
Ss Diat: erfährt, iſt dieſer Schritt auf eine im Einverſtändris 
mit dent Miniſterium des Innern erkolgte Anregung des Staats· 
Emmetffars für die Ueberwachung der öffentlichen Ordnung zu⸗ 

     
rückzuffhren. Amtlich wird hierzu noch folgender Kommentar ů‚ 
SEgeben: 

Ter Inßalt des Films iſt — mag man ſich zu der Verjon des 
früberen Knifers und zurn monäarchiſchen Gedanken ſtellen, wie 
mar Wil! — von eer io eilgelenten Geſchmackloligkeit. daß es 
sh um ein künftleriſches Werl, das nicht unter politijchen Ge⸗ 

Sunkten. ſondern vom Standpunkte der Kunſt aus gewertet 

* muß. keineswegs handeln kann. Bielmehr iſt der Film 
Sefühie vor Angehörigen einer beträchtlichen Zolks- 

zu verletzen. In der gegenwärtigen Zeit. die dir ert- 
Segeniaße zwiſchen den politiſchen Narteien gebracht 

dr un:er allen Herſtünden verhindert werden, daß auch 
Lichtſpieltbeater zur politiichen Kampffſtätte genrucht 

Mire. DTie Zetgen edder jolchen Entwickeluna mären vrr ſo be⸗ 
derttscber. eis ja bei der berrſchenden Erregumg und gegenfritigen 
r rerung ponrits⸗ See ungerhmn. mrerpen, nicht mehr nur 

    

   

    

           
Blakot verbreitet 

      

     

‚ Aufgcbe in dem Schutz der — 
— von ED links erblickt ſah es daber als 

8E D Dli an. 2 Seranlchfen. das den mit Sicherdeit ⸗orous. 
autebenden Nuheftürungen in Verlin und den anderen Orten der 
ArAabrrug des Pilrrs durch rechtzeitiges Verbot der Vorfüßraag 
der Serert entzogen wñůrde. 

Es ißt deur gerckrten Vlatte zufolge nach dem Kofferlm. in 
dem — Borm Die Titeirplle fpielt, Earke Nuchfruge ir 

  

Sin ganz Schlaner- 
Ttuem Landtvirt in Immenftadt wurde wiederholt Oün ge⸗ 

Arce, UHxi dee Diede zu verſcheuchen. hängte er an die — 
Krsgren urd bas Ergebrris wax, das die Diebe das Obſt und 
vi r.e Kagaurr 

halten die hohen Löhne ſowte die 

Beſtrafter Ketienhandel. Der Raufmann Julius CGohn in 

Mufte ihn an den Kaufmann Franz Rytlewfki in Danzig wei⸗ 

har ſiesen 
Angeklagte. die den Raubüberfall auf den Rechnungsführer Noden⸗ 

rer urns raunbten eine SAnDDen 
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tatifanden, führten zu keinem Ergebnis. D 
lritt Feute nachmittag zuſammen, um über die zu tref⸗ 

   

Staatsarbeiter hat erneut 
itet, die als nicht berechtigt 

100 ch um drei Punkie: 
um — 22 Euaiseune ber ieße Lenerungszulage vnn 300 M., 

bo um ů‚ u. Einräumung bes Mitbeſtimmungsrechts in allen wirt⸗ 
ſchaßlichen und das Aebeitsverhältnis beröhrenden Fragen. 

O m Vablama von Vohbn fär 6 Wochen an Arbeiter, die zur 
     

   
mmen. 

Maglftrat Uberreicht mit einer Erfüllungsfriſt bis zum 16. Ottober. 
„Bet Ablehnung der Forderungen behalten ſich die Arbeitnehmer 

weitere Maßnahmen vor.“ Der Arbeitnehmerbund, E 
— den Arßeitern aus den- u Aagrſtenten des 
Magiſtrats und aus der Zeuerwehr., haben ſich mit den Forderungen 

  

Privatdienſtvertrag Angeſtellten des 

der Arbeiter ſolidariſch erklärt. 
Hierzu iſt folgendes zu emerken: 

Dir Eutlohmung der Arbeiter erfolgt auf Grund eines Lohn⸗ 
tärifs, den die Arheiker⸗wegen Ablehnung einer bereits im Sep⸗ 
tember beuntragten Tencrungszulage zum 3I. Oktober d. J8. qckän⸗ 
digt haben. In Verhardlungen üher einen neuen Lobatarif iſt noch 
nicht eingetreien, weil die Arbeiter bisher Anträge noch nicht ge⸗ 
ütellt hatten. Der beſtehende jetzt allein gürtige Lohntarif ſieht 
unter IIE.ausdrücklich vor, daß außer den Löhnen alle ſonſtigen 
Zulagen GFamilien, einmaktge Leuerungs⸗, Schmutz⸗ 
zulagen, Weihnachisgratiſikakionen, Jubiläumsgaben uſw.) fort⸗ 
ſallen. Ebenſa wie dieſe Beſtimmung für den Magiſtrat maß⸗ 
gebend dafür war, den im September geſtellten Antrag auf Zah⸗ 
Eung einer Tenerungszulage abzulehnen, muß ſie es auch in dem 
vorliegenden Falle ſein. Hervorzuheben iſt, daß dir an die ſtädti⸗ 
ſchen Arb iter gezahlten Löhne in jeder Beziehung einen Vergleich 
mit den Löhnen fümtlicher Betriebe in Danzig. in denen Löhne 
gezahlt werben, aushalten können. Bei Bewerkung des den ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitern eingeräumten Anſpruches auf Alters- und Hinter⸗ 
bliebenenverſorgung nach Maßgabe der für die Kommunalbeannten 
beſtehenden Erundfätze und der Garantie des vollen Arbeitsein 
kommens bei Erwerbsunfähigkeit durch Krankheiten wird ſich er⸗ 
geben, daß die ſtädtiſchen Arbeiter von allen Arbeitern in Danzig 
wohl am gäͤnſtigſten geſtellt ind. Abgeſehen davon, daß die Be⸗ 
willigung einer anßerordentlichen Zulage eine Durchbrechüng des 
von beiben Seiten, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, anerkannten 
Saohntariſes geweſen wärr. müßte deshalb ſchon aus dieſem Grunde 
die Zahlung einer Teuerungszulage abgelehnt werden. 

Die vben unter b) und c) genannten Forderungen find bereits 
Gegenſtand einer Derhandlung vor dem Schlichtungsausſchuß ge⸗ 
weſen. Der Schlichtungsausſchuß hat ſeinen Spruch dahin gefällt. 
dauß im Angenblick. wo die geſetzliche Regelung der unter bh ge⸗ 
nannten For unmittelbar bevorſteht, füͤr den Magiſtrat kein 
Grund vorliegt, heute ſelbſtändig vorzugehen. Der Magiſtrat ſeiner⸗ 
ſeits hat während der Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß 
Wiederholt erklärt, daß er in bezug auf die unter b) aufgemori 
Frage durchaus ſich auf den Boden der Geietze ſtellen werde. Für 
die Mitwirkung der Arbeitnehmer iſt vorläufig noch die Verord⸗ 
nung vom 28. 12. 1918 maßgebend. Auf Grund dieſer Verordnung 
iſt dag Berhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bis zum 
Inkrufttreten eines Betriebsrätegeſetzes geregelt. Der Magiſtrat 
wird noch Inkrafttreten des Betriebsrötegeſetzes ſeinen Beſtimmun⸗ 
gen Rechemung tragen. Eine vorzeitige Regelung muß er ablehnen. 

Auch die Forderung unter c) hat der Schlichtungsausſchuß unter 
Hinweis auf den beſtehenden Tarifvertrag abgelehnt. 

Wenn mm die Xrbeiter glaubten, ſich mit den Spruch des 
Schlichtungsqusſchuſſes nicht begnügen zu Lönnen. ſo ſtand nen 
nach §. 18 des Tarifvertrages innerhalb einer Woche die Berufung 
an den Zentralausſchuß in Berlin offen. Von dieſem Recht haben 
die ftäabiiſchen Arbeiter keinen Gebrauch gemachi. Wenn ſie mun⸗ 
mehr. nachdem der Schlichtungsausſchuß gegen ſie geſprochen hat. 
Unter Außerachllaſſung der im § 18 des Tarifvertrages vorgeſeße⸗ 
nen Berufung an den Zentralausſchuß unter nochmaliger Stellnng 
der bereits abgelehnten Forderungen die Ampendung anderer 
Mitte! in Ansficht ſtellen. ſo bleibt dem Magiſtrat nichts übrig, 
als an die breite Oeffentlichkeit zu appellieren und ihr eine Be⸗ 
Uurteilumg des Vorgehens der ſtädtiſchen Arbeiter zu überlaſſen. 

Die auf Priwatdienſtvertrag Angeſtellten des Magiſtrats und 
die Fererwehr baben ſich mit den Forderungen der Arbeiter ſoli⸗ 
dariſch erklärt. Es kann unter den vorliegenden Umſtänden kaum 
angenommen werden, daß dieſe beiden Gruppen von den Beſtim⸗ 
mungen des zwiſchen den ſtädtiſchen Arbeitern und dem Magiſtrat 
abgeſchloffenen Vertrages Kenntnis haben. Sollte dies in der Tat 
der Fall ſein, ſo bliebe die den Ärbeitern in Ausjicht geſtellte 
Unterftützung bei einem offenbaren Tarifsruch unverſtändlich. 63 
iſt im Intereſſe der Allgemeinheit zu wünſchen, daß noch in letzter 
Stunde ſich die ſtädtiſchen Arbeiter von der Unrechtmäßzigkert ihrer 
Luſprüche und ihres Vorgehens überzeugen und daß die Ange⸗ 
Kellten und die Feuerwehr einſehen werden., daß urter den vor⸗ 
lisgenden Berhältniſſen eine Unterſtützung der Arbeiterfarderungen. 
weil gegen den Tariſpertrag verſtoßend, imnangebracht iſt. 

Sollte es zum Streik kommen, ſo wird der völkerung. 
nicht zum wenigſten auch die Arbeiterſchaft ihrer Häuslichkeit 
jelbſt. von den Folgen des Streiks aufs ſchwerſte betrofken und ge⸗ 
ſchädigt. Es wird die Verfergur der Stadt mit Ges, Elektrizität, 
und vermutlich auch neit Waſſer aufhören. Was dies unter den 

angenblicklichen Vechältnißfen bedeutet. brarcht im einzelnen nicht 

audeinandergeirtzt zu werden. Handrl, Wandel und Verkehr wer⸗ 

den ruhenk Die Stillegung des Elektri. S- und Gaswerks be⸗ 

deutet niet mir eine Arbeikseinſtellung in dielen Vetrieben ſeibſt, 

faſt alle Großbetriebe werden gezwungen ſein, vis Arbeit einzu⸗ 

ſtellen. In dieſen Tagen. wo alles getan wird, um der Ärbeits⸗ 

loligkeit Herr zu werden. klingt dies geradezu eugeheue! ich. Ob 

Ae ſtädtifchen Arbeiter mit Käckſicht auf igre oden geſchiWerten 

Lehnwerböltniſſe ſich mnier dieſen Umſtänden bei ihrem Vorgehen 

die Sympalhie ihrer ſonſtigen Arbeitskollegen und die der geſamten 

Bepölkerung erwerben werden. muß dahingeftent kieiben. 
Berhandlungen. die eine gütliche Beilegung der Difſerenzen be⸗ 

— Aei betriieben ne dauern zurzeit nock an. Tir     
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Einen politiſchen Hintergrimd hat bas A 

ud durch Schreiben vom 11. d. M. dem 

lichmachung überflüſſig wird. 

          

der Militariſten 
biée⸗ riats befeitigen 

n. Ferner heißt es in dem Aufruf, daß die wahlen br⸗ 
n w urden, ha unt⸗ cuf meher iewei Soſtehtemip wer⸗ 

Wülrden, da unter dem herrt em mit Heim⸗ 
tüce und Hüigtertſtelles werhiſchl oirh., Wem mit Hem'⸗ 

elendere bbn verbreitet worden, als es in 
n den unabhängigen Zentralleitung geſchieht. 

     

    
iner Attentat auf Haaſe 

nicht im geringſten. Es iſt deshalb eine verbrecheriſche D⸗ 
magogie; dieſes Attedat mit der Ermordung Liebtnecht⸗. 
Roſa Luxemburgs und Eisners zu vergleichen: Wenn man 
übethaupt von einer politiſchen Weltanſchantung des Atien⸗ 
täters Boß ſprechen känn, ſo kann er nur zu den Unabhängi⸗ 
gen herechnet werden. In allen Verſammtüngen iſt er ais 
ein begeiſterter Redner. für das Räteſyſtem aufgetreten. Sein 
Attentat eege der konfuſen Idee, daß Scheidemann und 
Haaſe von eitung der preußiſchen Klaſſenlotterie be⸗ 
ſtochen ſeien. — — 
Alle dieſe Vorgänge mußten der Redaktion des Freien 

Volts bokannt ſein, ais ſie am Sonnabend den hetzeriſchen 
Lügenaufruf verbreitete. Vielleicht aber hatte ſie Verlan⸗ 
gen nach der Mörtyrerkrone des Zeitungsverbotes und es 
iſt,daher höchſt bedauerlich, daß geſtern dadurch den Unab⸗ 
hängigen neuer Agitationsſtoff geboten wurde, daß das 
„Freie Volk“ auf drei Tage verboten wurde. Dieſes Verbot 
erſcheint uns eins der aüberflälfgſthn unter allen, die bisher 
Die Herbren Erſtens aus prattiſchen Gründen, denn durch 
die Verbreitung ſolcher Lügennachrichten blamiert ſich die 
nnabhängige Preſſe ſo, daß eine Polemik gegen ſolche ächer⸗ 

li Aus prinzipiellen Gründen 
aber müſſen wir fordern, daß endlich einmal mit den Zei⸗ 
tungsverboten in Deutſchland Schluß gemacht wird. Nach⸗ 
dem ſich das deutſche Volk vine freie republikaniſche Ver⸗ 
faſfung gegeben hat, paſſen ſolche Herrſchaftemittel des frü⸗ 
heren Militarismus und des Bolſchewismus nicht mehr in 
das neue Deutſchland. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat 
früher ſelbſt unter dem ſchikandſfen Walten der Zenſur 
ſchwer zu leiden gehabt und es iſt deshalb verſtändlich, wenn 
ſie ſich jetzt in ihrer Geſamtheit gegen dir Zeitungsverbote 
wendet. Die unabhängige Preſſe ſchaltet ſich durch die Ver⸗ 
breitung ſolcher Schwindelmären ſelbſt aus. Zeitungsverbote 
führen ihr aber nur friſches Blut zu, und das iſt der einzige 
Erfolg, der durch 10 ge Maßnahmen der Regierung erreicht 
wird. Das aber beabſichtigt ſie ſicherlich nicht. 

Auch⸗Gewerkſchäftler. 
Der Verband der weiblichen Handels⸗ und Büro⸗Ange⸗ 

ſtellten hatte am Montag im großen Saale des Bildungs⸗ 
vereinshauſes eine Verſammlunß einberujen mit dem Thema 
„Sam erband, Zentralverband oder Verband der weib⸗ 
lichen ls⸗ und Büroangeſtellten“. Eingeladen waren 
die Mikteder des Verbandes, Richtmitgiteder waren will⸗ 
kommen. 

Kollege Leu vom Zentralverband der Angeſtellten, 
ſtellte eingangs der Tagesordmuig den Antrag auf freie 
Diskuſſion. Er wurde abgedehnt. 

Die anweſenden männſlichen Verbandsvertreter von den 
anderen Verbänden wurden aufgefordert den Saal zu ver⸗ 
laſfen. Kollege Leu ſtellte feft, daß ſie auf Grund der Ein⸗ 
ladung ein Recht zum Beſuche der Verſanmlung hatten. 

Durch die Vergewaltigung der freien Meinengsäußerung 
bemächtigte ſich der Anweſenden eine große Erregung. Um 

dem Vorſtand vor Augen zu führen, wie die Stimmung der 

Berſammelten ſei, lies Kollege Leu darüber abſtimmen, ob 

die Verfammlung freie Redezeit gewähren woilte. der 

größte. Teil der Verfammlung ſtimmte dieſem Unter ſtarken 

Beifall zu. Darüber großes Entfetzen am Vorſtandstiſch. 

Frl. Mohn erklärte, daß diejenigen Mitglieder, die die 

Keußerungen der Referenten hören wollten, nach der Brot⸗ 

bänkengaſſe kommen möchten. 
Dieſem Rufe folgten 15 bis 20 Damen, die unter dem 

Beifall der Anweſenden den Saal verließen. Mit kurzen 

Worken wies Kollege Leu darauf hin, wie gering das Inter⸗ 

eſſe der Mitglieder des Verbandes der weiblichen. Handels⸗ 

und Büroangeſtellten an dieſer Verſammlung ſei, da von 

den angeblichen 2500Mitgliedern nur zirka 20Mitglieder der 

Einladung Folge geleiſtet hatten. —— 

Kollege Leu forderte die Geſchärtsleiterin, Fräulein 

Mohn auf, in einer demnächſt vom Zentralverband der 

Angeſtellten einzuberufenen Verſammlung zu erſcheinen. 

Es ſoll ihr freie Redezeit gewährt werden. Der Verband 

der weiblichen Handels⸗ und Büroangeſtellten bezeichnet ſich 
nach der Revolution mit prahlenden Worten als Gewerk⸗ 

ſchaft. Dieſe Veranſtaltbung hat aber den Bewei⸗ erbracht, 

daß mit der Namensgebuna allein kein gewertſchaftlicher 

Geiſt erweckt werden kann. Wo dieſerGeiſt zu finden iſt. haben 

die anweſenden Kolleginnen an dieſem Abend gefehen. des⸗ 

halb kann den Mitgliedern des Verbandes der weiblichen 

Handels⸗ und Bürdangeſtellten nur dringend angeraten wer⸗ 

den zum Zentralverbande der Angeſtellten überzutreten. 
Auskunft erteilt der Vorſtand, Neugarten 30. 1 Treppe, 

Zimmer 143, Tel. 314. 

Ein Verbrechen. 
In dem jrüheren Offintertafino im der Relzermafte Ennten 

mehrere Wohrmngen eingerichtet werden. Die Militäürverwaltung 

hat das aber nicht getan, ſondern es flür notwendiger geholten, das 

Haus en den liaufſmann Schmoll zu vermicten. der en dem 

Spielklub „Hanfa⸗Klub“ zur Verjügung ſtere, damit dieſer hier 

Feſtlichteiten mit Tanz uſw. veranſtalten kann. 

ſchuß ür Wohnungsbeichaffung wurde umtiich mit⸗ 
die Kaſernen alle beſetzt jeien. In der Reiterkaſerne 

idengaſſe ſeien die mititäriſchen Abwickelungsbehörden 

untergebracht. Kun iſt aber feſigeſtellt worden daß dieſe Kaßerne 

etwa 60 Mannſchaftsftuben hat. don dencen mur 23 ſchwach deſetzt 
ſind. Das Kriegsgericht hat eiwe 10 Jimmer ime. Die Inmen⸗ 

b mmer, vom 15. Citober ab nur noch 8 Zimmer. Der 

Kaſerneninſpektor hat ein Zimmer. Es ſtshen 87. in einigen Tagen 

41 große Räume zur Verfilgung, die der Sevölkerung vorenthalten 

werden. Die Schränte und Bettgeſtede, die in einigen dieſer Stuben 

untergebracht ünd. köonven tehr gut in Baruacken aufbewahet wer⸗ 

wöhrend bier Räume unbewutzt ſtehen. Die 36. Divifion iſt noch 
in den Wohnräumen Promenade 2. Das Reichsverwertungsornt iſt     
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Fauſt ö 

ebsmarkt à mi- gebr 
die Wohprüümerſeier, hes 

„eßberéits nach der Rennerſtiftsgaffe 
der rtillerieraferne in der 

  

        

    

  

ſägeesichr 
wiſſenlofeſie N ů 
Cenoſſe Roske, Zeigen S 

„Schutz den Kriegsbeſchädigten!“ 
Nachſtehendes empörendes Vorkommnis teilt uns die Vezirks⸗ 

leitung des 4. Bezirks mitt K ů 

Ein Menſchenfreund ſonderbarer Art ſcheint der Befttzer Geh⸗ 
ving, Hoch⸗Kelpin, zu ſein. Als am letzten Sonntag Genoſſe F., 

der i1 elde den linken Arm verloren hat, mit ſeiner Frau bei 

ihm vorſprachen, um eine Lohnerhöhung für ihre bei dem Bauern 

ſeit 5 Jahren in Arbeit ſtehende Tochter zu erlangen, wies er fie 

barſch ab. Das 19 jährige Mädchen muß den ganzen Haushalt ver⸗ 

ſehen ſowie in der Landwirtſchaft Knechisarbeit verrichten und er⸗ 

hält als Entgelt das monatliche „fürſtliche Einkommen“ von ganzen 

15 Ml., wovon der Bauer noch 3 Mk. Verſicherungsbeiträge ein, 

behält. Auf diesbezügliche Vorhaltungen und unter Hinweis auf 

die neuen Berhältniſſe mußte die Chefrau unſeres Genoſſen ſich 

„Freches Frauenzimmer“ betiteln laſſen. Kurzerhand ging der Be⸗ 

ſtzer zu Tällichkeiten über, indem er die Ehefrau des Genoſſen hin⸗ 

auswarf, ihn felbſt zur Türe hiuauszudrängen ſuchte, wobei deſſen 

linker Kunſtarm beſchädigt wurde. 

gein Wort der Entſchuldigung fiel von ſeiten des ſelbſtbewußten 

Bauern, der ſeinem Herrn⸗im⸗Hauſe⸗Standpunkt in ſo draſtiſcher 

Weiſe Ausdruck verlieh. Genoſſe F. hat ſelbſtverſtändlich den Klage⸗ 

weg beſchritten. 
So ſteht der Dank den „Helden“ gegenüber 

Der Frauenabend. 
Bei den Frauen ſpricht am Donnerstag. abends 7 Uhr im 

Singſaal der Petriſchule Genofſe Remus über „Sozialdemokratie 

und Schule“. Bei der Wichtigkeit dieſer für alle bedentungsvollen 

Frage muß der Beſuch ein zahlreicher ſein. Die Genoffen werden 

gebeten, ihre Frauen auf den Franenabend aufmerkſam zu machen. 

Gäſte können eingeführt werden. 
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Berein Arbeiterjugend. Heute findet in der Turnhalle Weiden⸗ 

gaſſe um 7 Uhr ein Spielabend ſtatt. ů 

Die Heubuder Jugend veranſtaltet heute im Lokal des Herrn 

Schönwieſe einen heiteren Abend. 

Streileude. Der Streik in der Binnenſchiffahrt iſt durch den 

Abſchluß eines bis Ende Auguft 1920 geltenden neuen Lohntarifes 

nun beendet worden, und ſo nahm der Dampferverkehr im hieñgen 

Haſen geſtern nachmittag aufs neue wirder ſeinen Beginn. 

Was den neuen Lohntarif anlangt, ſo wurde die Erhöhung der 

Lohnſätze in drei Etappen geregelt: bis zum 31. März, während 

der beſchäftigungsloſen Zeit der Binnenſchiffahrt, erfahren dis 

Lohniätze eine Erhöhung um eiwa 12 Prog., vom 1. April bis zum 

80. Juni eine ſolche um weitere 10 Proz. und vom 1. Iuli „is Zur 

g1. Auguft eine Erhöhung um weitere 5 Proz. Die Bezahlung 

der Uederſtunden wurde in ühnlicher Weiſe geregelk. 

Dieſe Regelung umfaßt das ganze Gebiet Weichſel, Pregel und 

Memel, alſo die Städte Danzig, Elbing. öngskerg. Memel und 

Tilſit. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Für ſchwangere und ſtillende Frauen, die zum Vezuge von Zu⸗ 

hrmitkeln berechtigt ſind. gelangen 1 Pfjund Kakao oder Hajer⸗ 

Di ſcheine ſind in dieſer Woche in 

  

513 zurn 

  

    

      

olißeibericht vom 15. Oktober 1019. Verh⸗ 

6 Peroxen. Darmmter 3 wegen Diebſtahls und 3 in 2 a⸗ 

haft. — Gefunden: 1 OQuittungskarte für Oihine Lan⸗ 

kowili; 1 Türſchlüſſel: 1 goidene Broſche mit ſchwarzer 

Emailleeinlage; 3 kleine Vaſen; 1 goldene Damenuhr ohne 

Ring im Lederarmband, abzuholen aus dem Fundbüro des 

Polizeivräftdiums. 1 kleiner weißer Beutel nik Geld und 

einem Brief auf den Namen Hahn Lauterb, abzuholen von 

Herrn Oberpoſtſchaffner Rzeniscki, Predigergaſſe 7. 1 Sun⸗ 

kelbraunes Portemonnale mit Geld und 2 Briefmarken, ab⸗ 

zuholen von Herrn Oberpoſtſekretär Schwager, Kaſtanien⸗ 

weg 4 a. 1 braungeſtreiftes Jafett, abzuholen von Frau Ida 

Graborniti, Kl. Seebadſtraße 9. 1. goldene Damemihr mit 

Kelte, abzuholen von Schmeſter W. Claaßen, Langgaſſe 37 

bei Dr. Singer. 

Waſſerſtandsnachrichten am 15. Oktober 1919. 
Loftars bellra 

    

   

    

  

     
  

    

— Pieciel— ＋ O,0 580 
Dirſchau- ＋9·—5 

222* Einlage 2,25 

— „ Schiewendorſt . 2,36 

Kurzebrak 6,0 0,%%0 WMolfsdorf 2002 

Montauerſpitze . 0.54 0,34 L Anwachs ... — 

‚ — Standesamt 
Todesſülle: Waff⸗ üäſer. NN. inj-Megr. 51 

  

6 M. — Arbeiter Augujt Vöhm, 61 J. 

hr.48 J. — Witwe Laura Schulz geb. 
a Zander geb. Riedel, faft 850 J. — 

Robert Alfred Anders⸗ 

3 M. — Kaufmann O⸗ 

Hecker, 70 J. —Witwes 

Unehel. 1 Sohn. 1 Tochter. 

ä—————ß—pÄ—Ä——p—„—„—„—p—p—p—p—p—p„—p—p—p—p„
p„—v—v—.—— 

Aus den Oſtprovinzen. 
Chra. Am Tonnerstag. 5 Uhr nachmittags findet eine Ge 

meindevertreterſißung ſtatt. Auf der Tagesordnung 

ſtehen: 1. Erhöhung der Beſoldung und Mietsentſ⸗ ung der 

einſtweilig angeſtellten Lehrkräfte. v. Zuerkennung des Titels Lan⸗ 

dant an einen Kaſſenbeannen. 3. Antrag der Fran Taulim um 

Ermäßigung der Schulmiete. 4. Antrag ins für Armen⸗ 

und Krankenpflege um eine S. je. und Annahme 

der ver: 

einer 

   

    

      

  

      
           

  

     
     

   

   
   

   
m Luſtbarkeitsf 

zur Prüfung der Kricgsveirtſchaktöſ 

9. Antrag der Cemeindebeamten und Fei 

haltsorduung. 

Karioffelvexlorgung. 

ung einer neuen Ge⸗ 

— — —— 
Verantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops. fer Inferste: Sruno 

  
  Ewert; Verlog und Druck, J. Gehl & Cb., Dansig. 
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E Sudin (Haupiſtelle ün 

Aahas odbtr 
nachsigeaden EAEüD 

Lufſtſpiel in 3 A. 
bemestan den W 1918, 

Dauerkarten C II. 
ů Abu und Aun 

SHeuere Spiengien, azgier miG 5.5 
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— * hotel „Danzixer Hosl“ 
  

n inMn in M. Hahn. E 
EVSHEunganrog ramm 
— Kurren —— 1el— 

     
Sreie Tuerſhul 

  

Kunstlerspiele Dene, 
Dir- Aler Bræust DianziGü ARL-Lei A mene, öů und. E leben 

   

   

      

Montag u. Domerstag 
von Jge Uhr abends 
in der ie Kehr⸗ 

gegenüber der 
Eortdülsesarß (3658 

Der Varſtand. 

Inminn-ü 

  

   

  

    
    

Hieranf: Tanzbilder. der inischen Tempeltänrerin Fakka-Tekka⸗ ů Freitas, den 12. Ohüsber Land abends s Uhr Tool Stemnun urod. Moller — ege 3 i Der Frei DU. — — Barbakonl — Emüun é 2— 56 — f ů 
ů Sre j e aus, Dagener, Aiß. Sraben10 SWSSSRSDSSSDST———— Ac%t Karnbad., Heidemtener- Andme Seen S.eine 

    

Wüller, Eleitonm 41. 

ichri, Arsnergaßte 1 
8 20 WLaess⸗ —. 1—2** 12—¹4 

Laugermerirt 

        

    

   

    

   

J. Friednann. Uuterh, I. 

Tlnte aschasen 
Elnziger Tanzabend 

mit Partner 
KStun im Uorverkanf 2b Len 

16. UKisber in cer ESchVendung A- Spiroy 
Langgasse 2. 81 
Erüuiss: f. 8. . 5. K. 5. M. A, M. 2. 

Sporthelle-, 
Taghch 127 Uar: 

Abschiedsvorstellung 
Bastspiel der Sierdi-GisSeitSckialt. 

Der Flug 

    

  

      

FPreine fler Pätre: Ternene u. Orchestersessel & 7.50, Parkett- 

(4882 — 

      

Konxertorckester- Leſter: Vliolln-Virtuose Hans Stefti. 

Dsei 4 850 f. Tisaplath 5.—, 2. seplah 3.0. 
  
  

  

   
     

MemfEOse My. f10. inh.: G. Extre u. C. Demolaky 

Kün 
         
   

    

    

    

Täglich ab 6 Ulhr abend-: 

Sstier-Konzert 
Dclislon-Künrile- Gebr. Zalewvski. 

Kunstlerisch zu wertende 
Einzoeldarbietungen. 

  

Ubungsſtunden ab.erren 
lv. Pamen, die Intereſſe am 

mechen feemmhis haben, 
werden freundlichſt ein⸗ 
geladen. 4363 

Berloren 
eine Invalidenkarte aufden 
Namen Lucuig Makoushl, 
Abzug. Schldltß, Unterſtr.L. 

  
    

    

   

   
kaufen Sie am 
Vurteilhaflesten 

im (346 

     

  

     
    

        

  

V-S ſen: 
Nathbe, Koss 

Die vareünnahmten Marken baben die Händ'er 
der Kahrragsbcrtenfbeüle. Pfeßerftindt Sà 35. Zisrer 4, U 
DirSenrichen. 4⁰1 

Danzeg. den 15. — 1918. 
Der Magikrat. 

—UI— 

Zaferausfuhrverbot. ů 
Auf Grund der & 13 2 unb Se? Per Reich, ů„ 

Serreideordnung fär des Jahr 1919 Woare cnd Memd 
Des 3 „ 12 der andesrSrerDang über die Er⸗ 

EUE Pres 3 Aiid Die — 

   

  

     

  

um die Welt! 
Die grohe Prackt-Ansstattum-Rerne! 

Der Saal ist geheizt. 

  

   

  

Weingroßhandlung 

b. J. ME L. Machi. 
inhaber: Mexander Czech. 

PTel. 434 u. 3617. Gegründet 1825. 

  
   

   

  

  

S0 der 10'98 Einigxeit 
Neugarten 8. 

Fretag dben 1I. örtaber 191. abends 1 Uie: 
Klaxvier-Abend 

MHans Saer. 
— * 

SErPEeuSeche Eünten. Choptn RKAes. 
Easinn, Ernssatem IEæt Enetecn Fantasis 
EeE Decd ges Gens MSgAES Hesssicksdort 
Karien bei ktermen Lah. Lenggasse 71. 

Dauerkarten haben Galtigkeit 
IEhe M R. kans Baer besißt die 

Gestenungskraft, — 
Weiten Atem. die Baßiierung wWuchtigr 

EEStischeTOrhσdE2 AesmScbrbebs, 
Tetsssck ess 

    

  

     
   

   

  

    
   

      

   
Unser Kontor befindet sich vom 
heutigen Tage ab im Hause 

undeg xr undegasse Ar. 
ünefüiſrſuimnüunnpiuumihnt 

Der Kleinverkauf und die Wein⸗ 
stuben verbleiben Hundegasse 

Nr. 127 — 128. 

        

Prriserfungsüirilen 

Ser ites Bahrss 2. Septernber 1919 i& der 
EEB gäktigen ——— eeeetee s, e Den 
828* Dos Vangid verorbnet: 

e e 

E Arssahmen 
     

       

          

              

    

     
    

    

   

   

4. 

Dentſcher Melallarbeiterverband 
Verwaltungskelle Danzig. 4. Damm 7, II. 

12. Bezirk (Ohra). 

  

  

Buchſtabenrechnung, 
Rechnen, Skizzieren, darſt. 
Geometrie, Elektrotechnik, 
Logarithmen, Trigonome⸗ 
trie, Mechanik, Feſtigkeit,    

        

  

   

  

        

    

    

    

   
   

      

   
   

    
   

  

       
      
    

Konſtruieren, Planimetrie. i 
Danzig. A Frritag, den 17. Oktobær. abends öUhr: üpäk, Maſchin 9 Mamaig 21 E ers&g, Ren 18. OEt. 1818, XSE 5 UEr 

Sfeitgasse Mügliedewejammiung Bezirksverſammlung e aees Werppenes Eerecl. Kalludiſch. Mars123.G(4885 ———— 
Lerbearg, in der Snbahn. Uatahun. Anhtngen wof Kriegsanleihe P e ee ahen —— kKas Starst b 2 Aassge zur — 5 10 Des Kles n 2alüung 

t ‚. 7 fEr Gensle und Obft. Danzig Das Erſchenen aller Kollegen iſt nolwendig Altstäcdk. Graben 7ö. — b An ner Werlan — Sestbergan Mitgaltedsbuch oder Karte legitimieren. Verkauf gin gesth. Chaise- ů PDPSS—————— — ee-ee Fahrrt nath Danzig — 

  

  

     
   

   

  

   

  

wird veryütet. 
SEEEEDEn 7 EES 12 m 2 EU 5 Ea 

ů 
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Eunsberdelsvrchen- 

Aepfel und Birnen 

Winterobſt 
In½ M 

  

  

    
  

  

  

    

   

Wiſhelm-fhesterd 
Besitzer Kommissionsrat Eugo leyer. 

Bahnenieittmg Wilty Komann. 
Müttaoch, d. k. — d. 15. Ortoder 

Eresds 6⁴2 

Die Geisha 
Operette mn 3 Akten von Sicney Jones. 

      

   


